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Mit HochfürMch * Markgräflich - Badischem gnädigstem privllegio .

Gtoökholm , vom 17 April .
DaS Armement geht seinen Gang aus asten Kräf-

<rn fort . Zu Earlskrona ist Tag auS Tag ein, ja
Pie Sonntage und Ostertage nicht ausgenommen, an
der Ausrüstung der grvsen KnegsMte gearbeitet wor¬
den , welche mit 17202 Mann besetzt wird. Mit
eben solchem Eifer wird an der Ausrüstung- er beyden
Eskadrons von Schebecken und Galeeren zu Helsing «
fors in Finnland, wo sie überwintert Haben, gearbeitet
und giengen von hier vorgestern 89 LUlciers zu dem
dazu gehörigen Marine « Korps. Nicht allein neu«
milikairische Korps werden aufgerichtct » sondern eZ
wird auch, da Krankheiten und die sv außerordentliche
grose Kälte so viele Mannschaft, bcyde von Soldaten
«IS Bootsleuten , weggerafft Haben, für diese - eyden
Theile überall -rekrutirl und das mit so einer grvsen
Bereitwilligkeit, insonderheit in den mehr nördlichen
Provinzen des Reichs, daß die iungen raschen Manns .
Personen sich fast schlagen, um geworben zu werben.
An den Vestungswerken in Gochenburg arbeiten itzt
1122 Mann und dcy Strömstadt , dem äußersten
Grenzort in Bohuslchn , gegen Norwegen, werden auch
Verschanzungen angeiegt , weiches auch in Wärmeland
Start hak , wo die Vesrung in besten Vertcheidigungs -
l- anr gesetzt wird. Die Ireykorps in Nordland ziehen
Pch überall zusammen.

> Schreiben -aus Warschau , vom ritz April .
Fürst von Polrmkm ist noch -nicht «uS Petersburg

-abgereißt , soll a . er IN -einigen Wochen abgebcn. Er
Har das HaupkcoMtnando über die ganze Macht zu
Wasser '-und zu Land,, die gegen die Lutten gMn

soll , nämlich über die Flotte in der schwarze» See
und über z Landarmecn. Die größte ist die Catha»
rinvslawSkische , die von dem Fürsten Repnin ange¬
führt wird. Die Ukrainsche ist inner den Befehlen
des Generals Kamensky und dann wird noch eine
dritte , dir sehr ansehnlich ist , unter der Anführung de§
Grafen Svltikof , in der Gegend vom Eaucasus agi-
ren , die daher auch die Caucasische genannt wird.

Die Reichstagssitzungen haben nun wieder ihre« Au«
fang genommen. In der xystcn Seßion nahm der
Fürst Jablanowsky , Landbothe von Volhynien, zuerst
daS Wort und schilderte die Furcht , in welcher die
Einwohner Volhvniens wegen des zu befürchtenden
Bauernaufstands beständig schwebten , sehr kräftig;
auch stattete er Bericht von der -letzthin verüsten Mord -
that an dem Wielczynski , seiner Frau und uochsünf
andern Personen ab , welche, wie man es später erfahre«
Hat , nicht von Seiten der aufrührischen Bauern , son¬
dern seiner eignen Leute , einem Stallmeister und ei¬
nem Bedienten , verübt worden. Er ersuchte deshalb ,
ähnlichen Vorfällen auf das thätigste zuvorzukommen
und proponirte zu dem Ende die sogenannten Rußt-
scheu Filiponen , die unter dem Vorwand des Handels
ins Land kommen und die Bauern aufrührisch machen ,
aus dem Land zu -jagen , falls sie nicht mit Attestaten
won der Schatzcommißlon »ersehen seyn würden, daß
sie wirklich dem Handel uachgchen und solchen treiben;
diejenigen aber , Die überführt werden sollten , daß sie
-die Bauern zum Aufruhr aufgemuntert Haben , mit
dem Tod zu bestrafen .

Dieser Vorschlag ward von vielen genehmigt , auch
« vch KiliMrsüKt daß man den geistlichen dissonittest
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Gricchrn verbieten sollt, , die öffentlichen Gebete für
die Nußische Kayserinn und,hrc Familir zu vcrrichlm ,indem solches bcy dem gewcmou Mann grogen Ein¬
bruch verursache , als mär' er mehr ein Rußischer als
Pohlnischcr Untevthan .

Herr Pvtocki, Landbothe von Podlachien , unterstütz¬
te diese Proposition und crrinnerte auch an die auftze -
schobne Nomination der Minister für einige auswär¬
tige Höfe ; auch erklärte er , daß der Herr Theodor
Potvckt , Mundschenk von Litkhaucn , 200 Mann seiner
Leute der Republik schenke und es ihrem Gulbefinden
überlasse , solche unter ein Regiment zu stecken.

Nach diesem wurden die von den .Commandanten
und den Woywodschafts - Cvnlmrßivnen an die Kriegs .
Commißwn eingegangncn Rapports gelesen ; es enthiel¬
ten solche die Nachricht von vcrschiednen verdächtig ge»
fundnen und eingezognen Leuten mW gemacht - n An ,
tersuchungen , worauf der Untcrkanzler , Herr Ga.
raycz berichtete , daß der Rnßuche Ambassadeur im
Namen seiner Svuveraille der Deputation der aus¬
wärtigen Assanen erklärt habe , „ wie ein Pohlnisches
Commando von 152 Mann dem Rußifchen Fähndrich
Bakay , der mit 29 Loldaten 7z Tückische Geiaugue
nach Waiikow führte , den nähern Weg durch das
Pohlmsche Territorium verwehrt und solchen zurückge -
wiese« Habe. Er habe hieraus geschlossen , wie solcher
Schritt der unter t>eydcn Nationen subststnenden Freund¬
schaft zuwider wäre. Schließlich ersuche er , daß die
Durchlauchtigsten Stände die nähere Communicalion
durch einen Theil des P -ihlmschen Gedlels zwischen
Liow und der Armee nicht verwehren möchten . Um
alles Uebel und Mißverständmß adzuwenden , hätten
die Rußifchen Grenzcommandantcn sowohl , a ;s die
Commandanten der Armee, den Befehl erhalten,
bey Verschickung im Fall der Noch eines Eowmaudo
durch bas Pohlnische Territorium , jedesmal um die Er-
laubniß dazu bcy den Pohlnischen Commandanten an-
zuhalteu . -Er schmeichle sich also , daß den Pohlnischjn
Commandanten zweckmäßige Befehle hierüber rrlheilt
werden wü,rden.^

Die Antwort über dieses Ansuchen ward ->6 stelibe-
ranäum genommen . Man verlangt« , Sr . Kön.
Majestät, dem König von Preußen , möchte erst hie¬
von Bericht abgestatlet werden .

In Pohlen sind diesen Winter so viele Bienen zu
Grund gegangen , daß die Ausfuhr des Wachses -sehr
geringe -seyn wirb.

Tcmeswar , vom 18 April .
Dieser Tagen ist ein Theil des Freykorps , welches

unter Kommando des Oberlicuknants von Demeter
nn Bannat errichtet wird und aus 700 Köpfen beste¬
hen soll , hier m Temeswar eingerückt , wo dir Mann¬

schaft sogleich mit Montirung , Seitengewehr , Kar-
losch und Pistolen versehen wurde. Von diesem Frey»
kvrps sollen 200 Mann beritten gemacht werden . Die
Moimrung besteht aus weiten Bemkieidern von grau¬
em Tuch und dergleichen Röiiei» , auf Eugliche Art
gemacht , mit rvlhcn Kragen und Ausschlägen ; dann
einer Tschaklhaubv , mit gelben Schnüren uud einer
Masche von gleicher Farbe , geziert. Man glaubt ,
dieses Freykorps könne in der Folge sehr gute Dienste
leisten , weil der Theil . der hier mit Armatur und
Montirung eingerückt ist , aus lauter schönen, jungen ,
gulgcwachsncn und überaus muthigen Leuten von vcr«
schiebnen Nationen , meistens aber aus Ungarn besteht.
Man weis , daß die Freyparnsteu im vorigen Jahr
in den feindlichen Landen viele Vorthcilc erfochten und
besonders manche schöne Beute eingebrachl haben .

U)>m , vom 26 April .
Es bessert stch mit dem Kayseri dieses ist die

wichtigste und freudigste Nachricht , die jedem Deut,
schon willkommen seyn muß. Der Monarch läßt viele
Perfohncn vor sich kommen und ercheift ihnen Besetz,
le mit groser Heiterkeit . Coneeetc unterbrechen die
Geschäfte m den Abendstunden.

Man erwartet einen Eilboten und die Politiker ha¬
ben ihm den ersten Mar, zur Ankunft bestimmt , von
dem man behauptet, daß «r entweder gegründete
Hoffnung zmn Frieden nnt einSweiliger Einstel-
lang aller Feindseligkeiten , oder unverzüglichen Aus¬
bruch derselben an allen Orten und Enden mitbringen
werde . Man vernimmt ferner , daß dieses eigentlich
die wahre Ursache sey, warum die Abreise des Feld »
marschaUS Haddik und Laudon nicht schon vor sich
gegangen ist ; da aber die Zeit des Feldzugs immer
mehr hcranrükt und man hier nicht gerne zuletzt dai
Prävcmrc de » den Türken riskmen will , so ist doch
endlich bey der Ungewißheit, ob der erwartete Eilbote
die Hoffnungen , die sich die vermittelnden Minister
von seinen Depeschen machen, rcaljsiren werde, dir
Abreise beeder Feidmarschällc beschlossen worden .

In den ersten Tagen des May >vird sich der Mo¬
narch nach Hetzendorf oder Laxenburg begeben ; für
das erster « Lustschloß sind die Aerzte, allein man glaubt,
der Monarch werde Laxenburg verziehen , wenig»
sie ns werben daselbst die Teiche uud Sümpfe gerei¬
nigt und das Rohr wird verbrannt, um die Luft rei-
mr und -gesünder zu machen . Die Reise dahin wird
der Kayfcr in einer Sänfte machen und nach dem
Rath der Aerzte das Fahren und Reiten eine Zeitlang
sorgfältig vermeiden . Von den kayftrlichen Handpfcr-
den und der Frldcguipage kommt ein Theil aus Un-
garn zurück. Laudon hat 48 Förster, die er verlang»
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tr erhalten, von denen jeder 8 Man »/ die flcd auf das
Holzfällen verstehen , mir sich nimmr. Sie werden be¬
waffn « , mir eigner Kleidung verlegen und gut bezahlt
und wahrscheinlich entweder zu den Verhauen ge¬
braucht, oder die türkischen, dichten Gehölze ungang¬
bar zu machen. Alle Zurichtungen werden mit dem
größten Eifer fortgesetzt; die Frcykorps haben Befehl
erhalten , ihre Werbungen zu vervielfältigen und durch
die Vermehrung der Marine wird für die Sicherheit
des Küstenlands gesorgt .

Der Briefwechsel zwischen dem Kayftr und - dem
König von Preuffen wird immer lebhafter und es
heißt, die beyden Monarchen sind in ihren Meynun-
gen so einig geworden , ohne des andern
Wissen nichts unternehmen es wittert so
ähnlich , als waren diese beyd^ yofe gesinnt, Pohlen
nach ihrem Willen zu drehen . So viel Gelb und
Rcichthum war in unsrer Residenzstadt noch nicmalen ,
wie rtzt. Es ist unzählbar, welche Summen entkom¬
men und e » scheint m der That , daß der Krieg mehr
erzeugt, als verzehrt, jedoch sind die Quellen auch viel
stärker und besonders erträglich eingerichtet . Stimmt
man das Aulehen zu fünf pro Cento , wie reitzbar.
Die groie Kriegsbeysteuer, wie nutzbar . Der gute
Kredit dev auswärtige» Höfeis , wie votthenhafr. Der
Gehorsam der K. K Niederlanden , wie schön . D e
neue Klasieuloltcrie , wie sinnrcrch und endlich der
Vorralh an reinem Silber und Gold in unfern
Schatzkammern , wie herrlich : all dieses nun zuiam -
mcn genommen , weiche Aussichten haben wir nicht zu
hoffen .

Als man Sr . Majestät einige Depeschen aus Con-
ßanlwbpet übcrdrachte , äußerten Alterhöchstdieselben
eine boendre Zusriedenheit und sagte» lächelnd : guter
Sultan l ich wünsche sechsten Ruhe und Frieden.
Man schließt nun hieraus , daß. die Pforte eben so
ihätig an Herstellung des Friedens arbeitet , alö man
hier damit beschafftigk ist .

Da man wieder stark vom Frieden spricht, so soll
die noch hier anwesende hohe Generalität , noch nicht
abzugchen, den Befehl erhalten haben ; auch soll, wie es
heißt, aufs neue ein Waffenstillstand geschloffen worden
schn und der wirkliche Fciedcnrcongrcß mit nächstem
in Semlm eröffnet werden.

Itzt scheint auf einnml ein kleiner Lichtstrahl aus
dem unermeßlichen polstchcheu Dunkel hervorzubrechen,
seitdem die Wirklichkeit einer jüngst zwischen den Hö»
fcn von Wien , Petersburg , Versailles und Madrit
adgcschlvßmnQuadruppclallianz gar nicht mehr bezwei¬
felt w .rd . Die Uryebcr und Stifter derselben sollen
die von Madrit und Paris hier angekommne Prinz
v»n Nassau Nützlicher, der Graf von Montmorin ,
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Französischer und der Fürst von Kaunitz , Oesterrei ,
chischer Munster scyn . Man fleht bereits die Präli¬
minär . Artikel , deren Wesentliches folgendes styii
soll : Die Allerdurchlauchllgsten und unüberwindlich¬
sten Fürsten und Herren : Der Römische Kayser —.
der allerqmstlichste König — der katholische König —
und die Kayftrinn aller Neuffen — wolche nichts so
sehnlich wünschen , als das schon seit vielen Jahre«
zwischen ihren Höfen herrschende gute Vernehme» und
freundschaftliche Betragen durch neue Tractarcn auf
bas dauerhafteste zu befestigen, haben sich unter gött¬
licher Obhut entschlossen , zum Besten ihrer Staate«
und Völker sich über nachstehende Puucten auf daS
engste und aufrichtigste zu verbinden .

1 ) Soll zwischen odbenannten Mächten , ihre«
Thronfolgern und Erben rc. rin aufrichtiges und «n-
vervrüchllches Schutzvündniß bestehen , das auf keine
Beleidigung irgend einer andern Macht , sondern le¬
diglich auf ihre und ihrer SlaareirUatmyancn eigene Ver-
theidigung abzielt , so , d)rä , falls eine dieser Pier
Machten von emcr jeweiligen andern sollte angegrif¬
fen werden , sollen die übrigen drcy verbunden scyn ,
auf nachstehende Weise sich Hülfe rmb Beystanb zu
leisten .

2) Die Friedensschlüsse und Traktaten von Ache «
vom Lahr 1748 , von Aranque; vom Jahr 1753 ,
von Versailles vom Jahr 1756 , der Bourdomsche
Familienbuiid vom Jahr 1701 und die Convention
zwilchen Rußland und dem Hauß Oesterreich vom
Jahr 1787 bleiben durchaus genehmigt und unver¬
letzt , mit Ausnahme derjenigen Artikel , welche im
gegenwärtigen Lrüctat namentlich abgewürdrgt wer¬
den . >

z ) Ausser dem Fall des gegenwärtigen Kriegs, in
welchem Jhro aüerchristlichste und katholische Majestä¬
ten eine strenge Neutralität zu beobachten entschlossen
sind , versprechen der aüerchristlichste König dem Rö¬
mischen Kayser , so oft Er von einer jeweiligen an¬
dern Macht sollte feindlich angefallcn werden , 32220
Mann Hülfstruppcn : nemlich 20000 Manu Infam,
terie und 10200 Kavallerie und das nemliche leister
der Römische Kayser von seiner Seite dem all«christ¬
lichsten König , sollte dieser auf eine gleiche Art
angegriffen werden und können diese Hülfsinippeir
nach Erfordcrmß der Umstände auch vermehrt wer¬
den ; doch bieidt einem jeden Theil frey , diese Hülse
von dem andern an Geld stall an Mannschaft zu
verlangen , so wie es demselben füglicher scyn wird ;
die Summe aber , welche nach freundschaftlicher tte-
bercinkunst als das Equivalenk bestimmt werden wird ,
soll sogleich , sobald der Fall emtrill, daar psrgcschosscn
werben. (Die Fortsetzung felgt.)
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Gchreiben aus Wien , vom 27 April .
Des Ksysers Maicstät setzen die seit einigen Tagen

iMgcsangne Milchkur mit Dem beßken Erfolg fort und
arbeiten » nablasig im Kabinet . Gestern dcurlaMe
sich F . M . Graf vvu Haddick von Ihm . Er und F,
M . Lenbon hatten eine sehr lang« Unterredung mit
- cm Monarchen. Heule Morgens gegen T Uhr ist
F . M . Haddick , nach seinem Hauptquartier zu Sem .
Än abgegangen . Morgen wird General Colloredo und
noch in dieser Woche F . M . Lavdon und die übrig«
GenekMat feigen .

Mit Len FortschrMN in der GttKsimg uusers Mo-
uarcheii gehr es , GOtl Lob ! so gut , daß dieselbe
schon wieder einigen Personen Audienz gaben; ? di«
Magerkeit , weiche man während den Audienz« ! au
Ihm wahvnühm , wcissägte das Glück , lange noch
sollen wir uns des iheurrn Lebens unfers Mgeliebten
freuen l

Durch die letzte aus Constautckopel eingelauftie De«
deschc ward der Finalentschluß der Pforte zum Be .
yirm der UiMrhandluttgen zum Frieden gegeben ; doch
» der , MMgeschen dessen , wird der Feldzug eröffnet
werden. Der zweymalig « Angriff des Grvsveziers,
um Bender zu befreien , <in der Moldau und am
Rechtnihurmer Paß ) ist Ausruf zur Fortsetzung der
Fehde, Ans Kroatien und Srrmien gehen Nachrich -
ien ein , daß , da die Aedrrschwemmuugen vorüber
sind , nun frischer grüner Boden zum Vorschein kommt
und daher die Truppen ihr Lager beziehe» können .
Aus PrivÄtbriefen , dir hier aus Eonstantinopel anka-
men , will man Mffe« , die Pfone würde sich nie
zum Frieden geben , würde nicht Oczaksw , Choczim ,
Zkovi-, Schadotz And Dubitza wieder zurückgegeben
And die Krimm als unabhängig erklärt . In den
Kayserl. Pagern ist fä-onalles in solchem Stand , daß
- um Aufbruch weiter nichts mangelt , als die Gegen¬
wart Laudon 's und Hüddicks. Zivifchen den Pa¬
trouillen an den Gvänzen des Banais ist noch nicht
tzange ein nicht ganz unbedeutendes Gefecht vorgefal.
4cu ; kie Feindlichen wurden Mit Verlust zucückgelne-
tzen . Die türkischen Patrouillen bestehen meistens aus
Hso Mann Rritterey. Einige der krdatischrn Grenzre-
-gimenlor haben den Helden Laudon schriftlich ersucht -,
He bcy vorstehrlchm Bclagrungeu zum Sturmläuten
zu -gebrauchen. Wahrer Eifer des KnegecS mach

Paris , vvm '27 April .
Die Eröffnung der asigemeinen FvanDschenAeichs -

lhersammiung ist auf den Uten May verschoben w >-
iden ; weil -vcrschirdne Provinzen und bcwnders -auch
Paris mst der Wahl der DepzM -chn Nicht har fertig
averden Ännen .

Der Herzog von Orleans hat sich ausserordentlich
Hervovgethan und ist stolz darauf gewesen, sich at«
Bürger von Paris zu zeigen .

Der Erzdischoff von Marseille hak erklärt, er wolle
nicht mehr als bovo LivreS Einkünfte für stch habe«
und er sähe alles übrige als ein Eigenthum der
Armen an . Eine so edle , und würdige DcntungS-
art hat einen so wohlthätigen Eindruck gcrnacht , daß
dieser Greis mit lausend Segenswünschen nach
Haus begleitet worden ist.

In der Gegend von BaregeS m den Pyrmäischen
Gebirgen sollen zwey Berge cingestürtzk ftyn und dir
Wege auf «in « grvse Strecke verschüttet haben .

Loppenhck MiL vom sr April .
Uebermvrgen werd^ insre Kriegsschiffe urid Fahr ,

zeuge auslegen und innerhalb 14 Tagen wird das gan.
ze Geschwader fertig seyn , um unter Segel zu gehen .
Allein , so ernstliche Anstalten wir auch machen , um
auf jeden Fall gefaßt zu feyn ; so ist es doch gar nicht
wahrscheinlich , daß wir mit in den Krieg verwickelt
werden. Unsre Handelsunternchmungen haben einen
ungestörten Fortgang und die Affckurateurs zeichnen
gegen allen Ser «Molest . Mit den barbarischen Mach«
ten insonderhtit sind wir in vollksmmnem gutem
Vernehmen.

Vermischt « Nachrichten .
Ein einsichtsvoller und scharfer Beobachter der Pro ,

vinz Elsaß hat den in Nr . gtz dieserZeilung angeführten
Artttel Niederelbe vom -chcn April von Hr . von Low-
tzvw in Schwedisch Pommern , über die gegenwärtig«
Sommerwlttcrung « nd die Fruchtbarkeit desselben ,
auf unser Elsaß und angränzendr Länder gar nicht
anwendbar gesunden . Es mag wohl seyn , daß gegen
Norden zu wegen der vielfachen Abwechslung der Wtt»
tcrung einige cknlruchtbarkeit zu befürchten siehe. In
unfern gemäßiqkeen Gegenden aber , dient die wirklich
bevorstehende Abwechslung von Trockne und Näße un¬
fern Landen zur größten Furchtbarkeit und ist alle«
Anschein vorhanden , daß wir mit Hülfe des Allgü»
tigen eine reichlich gesegnete Heu und Fruchternde za
Hessen haben werden Sogar der Herbst wjrd unS
mcht icer ausgehen lasten .

Man erzählt in Wien folgende Anekdote, wegen brr
Gewohnheit des Kayürs sich selbst zu rasircn : AlS
derselbe ans einer feiner .Reisen nach Italien « « erkannt
'bcy einem Postmeister zu Mittag fpelßte , Vertraut«
ihm die Tochter desselben, daß sie Sr . Mm . eine Bill ,
schritt üvergeben wollte und a » f die Frage, ob er wohl
glaube , daß der Monarch mcc Bitte genchmlgen wür*
de , antwortete er rach , ga : denn ich , der P« ,
Kayftr täglich hacbirK,, -ke nne .,ein« Gutherzigkeit.


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

